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Freitag, 20.11. 

BUDDIES 
USA 1985. 

Robert, kleinbürgerli cher 
Herkunft und von Beruf Gärt­
ner, hat es im Leben - und mit 
seiner Homosexualität - nie 
leicht gehabt. Anders David, 
mit bürgerlich-liberaler Her­
kunft, der mit seinem Schwul­
sein nie ernsthafte Probleme 
hatte. Träfen sich beide auf 
einer Party - sie hätten sich ein­
ander wohl wenig zu sagen. 
Aber nicht aufeiner Party, son­
dern im Krankenhaus treffen 
sie sich, in dem Robert als 
A ids-Patient liegt. David , der 
an einem Aids-Aufklärungs­
buch mitarbeitet, ist von der 
Lektüre so bewegt, daß er ei­
nem Pat ienten bei stehen 
möchte. Ihre erste Begegnung 
ist, trotz der Komik, die von 
Davids fast karnevalistisch w ir­
kender Schutzkleidung aus­
geht, für beide Seiten eher un­
erfreulich. Doch aus dem an­
fänglichen Aneinandervorbei 
entsteht Solidarität - und zu­
letzt Liebe. 

Samstag, 21.11.: 

ZWIELICHT 
Österreich 1979 
01orprogramm) 

Ein Kurzfilm von Elisabeth 
Haberkorn und Margaretha 
Heinrich - angeregt d urch eine 
Erzählung von Ingeborg Bach­
mann. Es geht um zwei j unge 
Frauen, die unterschiedliche 
Vorstellungen von Freund-' 
schaft und Liebe haben. Maria 
verliebt sich in Charlotte und 
möchte mit ihr auch eine kör­
perliche Beziehung eingehen. 
Für Charlotte ist diese Art von 
Gefühlen neu - und sie reagiert 
mit Ambivalenz: einem Zwie­
spalt von Angst, Abwehr, Zu­
neigung, Neugierde. A ngst 
nicht nur vor Maria, sondem 
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auch vor ihren eigenen Gefüh­
len. A ls Maria beginnt, ihre Zu­
neigung auszusprechen, will 
sich Charlotte in ihre unver­
b indli che Freundl ichke it 
flüchtet. Eine Auseinanderset -
zung mit den Schwierigkeiten 
und Barrieren, d ie in einer 
männerdominierten Welt Be­
z iehungen zwischen Frauen 
im Wege stehen. 

SHE MUST BE 
SEEING THINGS 

USA/BRD 1987 
(Hauptfilm) 

Geschildert w ird das Ein­
b rechen von Besitzansprü­
chen und heterosexuel len 
Phantasien in die lesbische Be­
z iehung zwischen Agathe, ei­
ner Rechtsanwältin aus ange­
sehener Fami lie, und der Fil­
memacherin Joe. "She must 
be seeing things· ist ein Les­
benfilm der neuesten Genera­
t ion und behandelt auf an­
spruchsvolle Weise das The­
ma Eifersucht und Besitzan­
sprüche in einer lesbischen 
Beziehung. 

Sonntag, 22.11.: 

MALANOCHE 
USA 1986. 

Der Streifen ist ein Bekennt­
nis zum Leben und zum Kino. 
"Ma la Noche" atmet den 
Hauch des dreckigen Lebens 
in dunklen Städten. Nichts ist 
gestellt und nichts wird ver­
stellt; manen) kommt gleich 
zu r Sache . Kaum ist der 
Vorspann zu Ende, verliebt 
sich Walt in den jungen Mexi­
kaner Johnny. Eigentlich ist es 
von Anfang an klar, daß die 
Mexikaner, d ie gerade illegal 
über d ie Grenze kommen, ihn 
nur ausnehmen wollen. Das 
weiß Walt, und das sagt er 
auch: 

"Poor boys never w in". Er ist 
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ja selbst ein "loser", ein roman­
tischer allerdings, der seine 
Wünsche und seine Lust nicht 
verstecken will. Walt leiht ih­
nen sogar sein Auto, das einer 
der Mexikaner dann in den 
Graben setzt: "You drive like 
you fuck". 

Gus Van Sants Schwarz­
weißfilm, in dem das Schwar­
ze in den Bildem und im Le­
ben der Leute überwiegt, ist 
eine Betrachtungsweise: Es 
kommt darauf an, wie man das 
Leben sieht. In "Mala Noche" 
sieht man Menschen, die trau­
rig sind und die vergnügt sind, 
die leben, wie es ihnen gefällt. 
Natürlich kriegen sie nicht das, 
was sie wollen: Wenn Walt 
hofft, daß die jungen Mexika­
ner ihn mögen, nehmen sie ihn 
aus. Und die "chicanos" ha­
ben eine Zukunft "wie ein 
Schneeball in der Hölle". Aber 
unterkriegen läßt sich keiner. 

Montag, 23.11.: 

KAMIKAZE HEARTS 
USA 1989. 

Die Dokumentaristin Juliet 
Bashore zeigt ohne Distanz 
d ie Geschichte der Liebe' 
zweier Frauen, die sie bei der 
Arbeit an einem Pornofilm 
kennengelemt hat: zwischen 
derselbstsüchtigen Mitch und 

der heroinsüchtigen Tiger. 
Abseits der coolen Hardcore­
Routine sind sie ein Herz und 
eine Seele - bis die aufwendi­
ge Gefühlsproduktion sie am 
Ende selbst verzehrt, Die eine 
flieht in den Ego-Trip, die an­
dere in den Drogenrausch. 
Spiel und Wirklichkeit vereini­
gensich im Film. Der Sex findet 
nicht nur vor und hinter der 
Kamera, sondern auch mit ihr 
statt. So entsteht dreierlei: ein 
demaskierender Einblick in 
das Innere einer Verwertungs­
maschine, ein Doku-Drama um 
die vergebliche Liebe zweier 
Frauen und die irritieren. 
Auseinahdersetzung mit dem 
obskuren Objekt der Begier­
de: der ~mera . 

Dienstag, 24.11.: 

QUERELLE 
BRD 1982. 

Der junge Mätrose Querelle 
schmuggelt mit Hilfe eines Ka­
meraden Opium, das er dem 
Bordellwirt Nono verkauft. 
Nach geglückter Aktion bringt 
Querelle seinen Helfer kaltblü­
tig um. Kurz darauf setzt er bei 
einem Würfelspiel mit Nono 
seinen Arsch als Einsatz. Er 
verliert und gibt sich erstmals 
in einem Rausch aus Schmerz, 
Neugierde und Lust einem 
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Mann hin. Bald wird es !:ur 
Droge. Er empfindet diese 
Hingabe als Erniedrigung, 
aber auch als eine Art Sühne 
für den Mord, durch die er 
seine gewohnt selbstsichere, 
anziehende Ausstrahlung be­
halten kann. Tatsächlichverfal­
len Querelle alle, die ihm in 
dieser engen, intimen Hafen­
weit begegnen. Seine eigene 
Liebe gehört dem Arbeiter Gi I. 
Er ist ein Mörder wie er - doch 
mordet er im Jähzorn und 
nicht bewußt, genießend und 
doch leidend wie Querelle. 

Mittwoch, 25.11.: 

DIE WOLFSBRAUT 
BRD 1985. 

Der Film beschreibt die kur­
ze, aber heftige Freundschaft 
zweier Frauen in Berlin. Ma­
scha, vorn Leben verwöhnt, 
findet sich nach einer Karriere 
beim Fernsehen und als 
selbstständige Filmemacherin 
plötzlich in der demütigen­
den Situation einer Arbeitslo­
sen. Verschärft wird die Lage 
durch das verständnislose 
Verhalten ihres Freundes 
Frank, der keine erfolglose Frau 
neben sich duldet. In dieser 
Zeit lemt Mascha das "Wolfs­
mädchen" Dennis kennen, 
eine junge Mulattin und un-

treliches Kind einer Prostitu-

ierten, die als Putzfrau arbei­
tet. Mascha ist von Dennis fas­
ziniert und trennt sich von 
Frank. Die Frauen ziehen zu­
sammen. Im gemeinsamen Ur­
laub kehrt sich die Lage plötz­
lich um: Mascha erkennt, daß 
sie diejenige ist, die Halt 
braucht - während Dennis das 
einsame und unangepaßte 
Wesen bleibt... . 

Donnerstag, 26.1 1.: 

FUN DOWN THERE 
USA 1988. 

Erzählt wird die komische 
Geschichte des jungen 
Schwulen Buddy, der vom 
Lande nach New York kommt 
und sich in zwei Männer ver­
liebt. Einfach eine Woche im 
Leben von Buddy. Zuhause 
streitet er mit seiner Schwe­
ster, weil er in die Stadt ab­
hauen will. In NewYorktriffter 
zunächst Joe, dann Angelo. 
Beide zeigen sie ihm, den Jun­
gen vom Lande, die Groß­
stadt, die 'scene', den (Safer) 
Sex. Und beide haben sie kei­
ne Ahnung vom Leben außer­
halb NewYorks; darin sind'sie 
ignorant. Buddy in New York: 
Fun down there". 

lokales 

Gemeinsam 
gegen Krieg! 

Quawwan U Ilah-Turner, 
Golfkriegsdienstverweigerer 
und nordamerikanischer Ur­
einwohner (Indianer) ist am 3. 
November bei einer Podiums­
diskussion zu Gast: 

"Rundreise eines US­
Golfkriegsdienstver­

weigerersn, 
3. November, 19:00 Uhr, 
Hörsaal B der TU Graz. 

Veranstalterin ist die Frie­
denswerkstatt, ARGE für 
Kriegsdienstverweigerung 
und Gewaltfreiheit Graz. 

Verschiedenste Aspekte 
des Militarismus sollen hier 
beleuchtet werden : 
Der soziale Aspekt: Militaris­
mus als "Ausweg" aus Bil­
dungsnotstand und Existenz­
not sozialer Randgruppen. 

• Rassismus, Chauvinismus 
und Vorverurteilung als Mittel 
zur Legitimierungvon Militaris­
mus 

• Medien und Krieg - Mas­
senbeeinflussung, fehlende 
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. 
Informationsbereitschaft über 
Altemativen. 

• Repression gegen An­
dersdenkende, gegen indivi­
duellen und kollektiven Wi­
derstand - das Militär als un­
demokratischen Auswuchs. 

Quawwan Ullah-Tumer er­
zählt über seine Rekrutierung -
als sozialer · Ausweg" mit Bil­
dungs- und Verdienstmög­
lichkeit; über seinen Kriegs­
dienst und die kritische Aus­
einandersetzung damit; den 
Ausbruch des Golfkrieges; 
seinen Wandel, seine Verwei­
gerung und sein nachfolgen­
des Engagement gegen den 
Mil itarismus. Zusätzlich soll 
der Zusammenhang zwischen 
Militarismus, Krieg und dem 
daraus resultierenden Enga­
gement dagegen aufgezeigt 
werden - und das nicht nur in 
Zeiten, in denen ein medial 
bestens . aufbereiteter Krieg 
gerade stark emotionalisiert. 

(Friedenswerkstatt Graz) 

iva Technische Und Wirtschaftliche Auslegung 
leina Solarer Systeme 

robert 

Konzerttermine! 
Im Rahmen einer Arbeits- TU-intem als auch mit Firmen 

gruppe sollen sowohl techni- und außeruniversitären Institu­
sche als auch wirtschaftliche tionen. 
Aspekte solarer Systeme un- Besonderes Augenmerk soll 
tersucht werden. In der An- auf die Relevanz der Techno­
fangsphase wird der Schwer- logien für unterentwickelte 
punkt auf dezentrale Photo- Länder gelegt werden. 23. X. 

H.P.Zinker. 
T eatro, 20:00 Uhr 

11 . XI. 

Tom Cora 
Haus der Jugend, 20:00 Uhr 

9. XII. 

Unsane, Surgery, 
Fetish 69 

Haus der Jugend, 19:00 Uhr 

Veranstalter: Kult.Ref. ÖH-TU 
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voltaik gelegt, vor allem durch Zur Einbeziehung soziolo­
Auslegung und Beurteilung gischer und ökologischer Be­
solarer Kleinsysteme. trachtungsweisen ist die Be-

Die Arbeitsgruppe soll reitschaft zu interdisziplinärer 
durch freiwillige Mitarbeit ini- Arbeit mit Experten aus ande­
tiiert werden. Die Förderung ren (und nicht nur techni­
von Teamgeist in kollegialer schen) Fachbereichen mitzu­
Athmosphäre ist wesentliches bringen. 
Anliegen. Langfristig werden Info : DI Michael Zoglauer 
sich nicht nur Seminar- und Elektrotechnik-Wirtschaft 
Diplomarbeiten im Bereich Krenngasse 37, 1. Stock 
Elektrotechnik-Wirtschaft er- Sprechstunden: 
geben, sondern hoffentlich MO-Do 15:00 bis 17:00 Uhr 
auch Kooperationen - sowohl Jour Fixe : Da 14:30 Uhr 
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